








IN NOMINE JESU, AMEN!
Manch arm Kind ſteht dahinden/

Sucht ſein Brodt fur der Thur
GOT.T weis es wol zu finden

Zeugts aus dem Staub herfur
Und ſetzt es an die Seiten

Dem Furſten in dem Land
Dem Furſten und viel Leuten

Kombt Heil durch ſeine Hand.

So aus dem CXlll. Jſalm genommen
und in dieſer

Sroſt-Nde/
Jm Thon:

Ach! HERR,,/ mich armen Sunder c.
Wor alle arme Kinder

Welche Anfangs zwar in ihrer Jugend ofſtermahls
viel ausſtehen muüſſen; Hernachmahlis aber durch des groſſen

GOttes ſonderund wunderbahrer Regierung und Fuh
rung zu vornehmen Leuten und StandesPer

ſonenWurden ſeynd befodert worden
Asu

Sonderbahrer Andacht
auffgeſetzet

Von

M. J D.An. 17o3. Menſ. Decembr.
Mein Vater und meine Mutter verlaſſen mich; aber der

HErr nimmet mich auff. A

Pſalm. XXVII. v. 10o. e
Zu Wittenberg gedruckt bey Martin Schultzen Univ. Buchdr.
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Er iſt der GOttes Wege
Alhier erforſchen kan?

Wie Er die Seinen pflege
Zu führen Himmelan!

Wie Er erſt vor den Thuren
Manch armes Kind laßt ſtehn

Das Er hernach kan ziehren
Und wunderlich erhohn.

II.

GoO—d ſchaut vom hohen Throne
Auff das was niedrig iſt

Und ſetzt den nachſt der Krohne
Der tieff die Demuht kuſt:

Der in dem Staub geſeſſen
Wird an das Licht gebracht/

Und kan ſein Leid vergeſſen/
Weil ſeine Wohlfart wacht.

III.



Solt auch die Sonn nicht ſcheinen
Wie es pflegt zu geſchehn;

So dencket/ daß mnach Weinen
Sich laßt Ergetzung ſehn.

Drum iſt Gedult von Nothen
Wann euch die Creutz-Laſt druckt

GOttr iſt/ der bald kan todten
Bald wiederum erauickt.

IV.
Seht auff den HimmelsVater

Der alles wohl gemacht/
Er iſt der beſte Rahter

Der auff Euch iſt bedacht;So kont ihr alles haben

Aus ſeiner GnadenHand
Was Seel und Leib kan laben

Jn dem und jenem Stand.
V.

Exempel ſind zu finden/
Zur alt und neuen Zeit

Mit Troſtesvollen Grunden
So Frommen ſind bereit

GOtt halt dergleichen Weiſe
Daß die Er hertzlich liebt

Zuvor mit Thranen ſpeiſe
Und dann Vergnugung giebt.



VIL.
Diß hat Jacob erfahren

Der ſehr geplaget ward
Jn ſeinen Lebens-Jahren.

Die Reiſe-Farth war hart;
Er muſt von Hauſe fliehen

Und kam zu Laban hin:
Wie muſt er ſich bemuhen

Nicht ohn betrubten Sinn!

VII.
Und als er zog zu rucke

Nach ſeinen Vaterland
Durch Gottliches Geſchicke

So war Jhm ſchon bekandt
Er hatte ſicher Gleite

Ohn alle Nohts-Gefahr
Auff der und jener Seite/

Da war die EngelSchaar!

VIII.
Wie iſts dem Joſeph gangen?

Er ward ſo angefeindt
Daß er lag hart gefangen

Da er nichts args gemeint.
Allein GOtt wuſts zu ſchicken

Daß Jhn der Konig ehrt
Und ieder nch muſt bucken

Da alles ward verzehrt.



JX
Wer hat auch nicht geleſen/ 24

Von Davids ſchwerer Zeit?
Als Er noch jung geweſenDa folgt Jhm nach der Nehd:

Doch muſt er Zepter tragen m

Nach manchen harren Streit;
Er war den Feind zu ſchlagen/

Mit ſeinem GOtt bereit.

Es ſind auch groſſe Manner7
Von kleinen Urſprüng hero

Der reinen Lehr-Bekenner/
Ob ſchon Jhr Anfang ſchwer;

Doch bluhn Sie hoch in Ehren ä
Durch GOttes Wunderthat

Alſo kan Er vermehren
Den der da wenig hat.

XI.
Und wer kan alle melden

Die hoch geſtiegen ſind
Von Kriegs-und FriedensHelden

Darbey ſich mancher find/
Der Armuth hat erlittenWie euch ietzt wiederfahrt?

Getroſt! nach ſauren Tritten
Wird GOttes-dFurcht geehrt.



XII.
Drum laßt den Muth nicht fallen

Jhr armen Kinder Jhr
Laßt GOttes Lob erſchallen

Auff Erden fur und fur!
GOTCd will und kan verſorgen

Nach ſeiner Gutigkeit
Sorgt nicht vorn andern Morgen;

Des Hochſten Hulff erfreut!

cr crnn ce e c annnn tg cgerSehet an die Exempel der Alten und mercket ſie/ wer iſt ie

mahls zu ſchanden worden der auff ihn gehoffet hat: oder
wveeriſt iemahls verlaſſen der in der Furcht GOttes blieben

iſt: oder wer iſt iemahls von ihn verſchmahet/ der ihn an—
geruffen hat Sir. II.v. in.2. GOtt hat die Kinder Jſrael in

oer Wuſten bey ao. Jahren wunderlich erhalten/ ihre Klei
der und Schuh ſind nicht veraltet. Deut. XXIX. v.5. Elia iſt
durch GOttes Regierung von den Raben undEngelernehret
wordenn Reg. XVII. v.z.4. Deſſen Schuler Eliſa war anfangs

eeines Vaters Ackerknecht/ und hat mit deſſen Ochſen aufden
Kelde gepfluget. GOTT macht ihn zu einen groſſen KirchenS

ten auff den Felde das Vieh gehutet Am.l. v..und ward
æehrer Reg. XIX. Amos war ein KuhHirt der den Leu

ein Prophet. Die Apoſtel waren ſchlechte gerinae ungelehrte
meinentheils FiſcherGeſellen GOTT macht ſte zu Lichtern

der Welt. Matth. V. v. 14.
M. L.Schreibt von ſich ſelbſt alſo: Jch bin auch ein armer Partecken

Monch geweſen und habe das Brodt fur der Leuten Thu
ren geſucht. Was aber GOtt auch vor einen ſehr furtreff
lichen Mann aus ihme gemacht habe iſt bey der Welt

bekandt. JW. Als



J V.Als derſelbe Anno 1623. auff die Vniverſitat Wittenberg ſtudi-

rens halben zog brachte er nicht mehr mit dahin als einen
Groſchen und hat nachgehends geſagt: wo nun dageſtecket
das Magiſterium, Licentiatur, Doctorat und ſo viel ſchone
Bucher weiß ich nicht GOtt hats beſcheret deſſen ſich ar
me Geſellen ſo GOtt vertrauen noch heut zu Tage tro
ſten konnen.

C. G.Als deſſen Vater ein armer uud abgebrandter Pfarrherr zu
Konigsfeld/ Jhn nebenſt ſeinen Bruder Ambroſio nach
Braunſchweig auff die Schul brachte und ſie mit einander
nahe an die Stadt gekommen und ermiedet waren ſatzten
ſie ein wenig aus zuruhen ſich nieder der Vater fieng an
und ſagte: Lieben Kinder Jch ſolte euch viel Geld zu leben
geben und hinterlaſſen: aber ihr wiſſet meinen Zuſtand: zog
darauff ſeinen Geld-Beutel hervor und zehlte ſeine Baar
ſchafft die ſich auffz3. Pfennig anbetraffidem Ambr. gab er in.
Pfennige den C. auch in. Pfeñige und u.Diennige behielt
er vor ſich und ſagte: GOtt wird etich das Wenige ſeegnen/
daß ihr in euren Leben keinen Mangel werdet haben; C. ſang
ſich in der Stadt Braunſchweigzuden ur. Pfeñigen daß erts.
Groſchen bekam damit zog er nach Jena, ward Mag. Doct.
und Luperint.

Ach erkennet doch daßGOtt der HErr ſeine Heiligen wun
derlich fuhret der HErr horet wenn ich ihn anruffe Pſ. V. v.z.

Chriſtus fragt auff eine Zeit ſeine arme geweſene Schuler:
Soofft ich euch geſandt habe ohn Beutel ohn Taſche und vhn
Schue habt ihr auch ie einen Mangel gehabt? Sie gaben zur
Antwort nie keinen Luc. XXII. v. zJ.
AchGodtt du biſt noch heut ſo reich als du biſt geweſen ewiglich

deſſen Hand iſt noch nicht verkurtzet daß er nicht helffen
kondte. Num. XI, 23.

GOTT allein die Ehre!
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